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«kinfiedeln, 20. März 1908. Nr. 12 15. Jahrgang.
Redaktionskommission:

HH. Rektor Keiler, Erzichungsrat, Zug, Präsident! die HH, Seminar-Direkioren Jakob GrüningcrRickenbach («chwyzj, und Will,. Schnöder, Hiekirch, Herr Lehrer Ios. Müller, Gofjau (St. Gallen,
und Herr Clemens Frei zum „Storchen", Einsiedeln.

Ginsendllngen sind an lichteren, al» den Ches.Redaktor, zu richten,
Insorat-Aufkrlige aber a» HH. Haasenstcin <K Vogler in Luzersi.

Abonnement:
Ericheint ,r»ört»o>rtUlt, einmal und kostet jährlich Fr. 4.SV mit Portozulage.

Bestellungen bei den Verlegern: E b erle ä-R i iken b a ch, Verlagshandlung Einsiedcln.

Tie neue engliiche Schulvorloge. - Svrechsaal. - Alban Stolz. - Zum Kohitel der
Schulverhaltnige Amerikas. - Humor. Pädagogisches Allerlei. — Aus dem Kt. Luzern. -Aus Kantonen und Ausland. — Pädagogische Chronik. - Frühlingsfeucr oder Buudesfeucr.- Zur Kritik des geograpy. Lexikons der Schweiz. - Briefkasten. — Inserate.

Z)ie neue englische Schul'vortage.
(Original Lcli.-Korr.)

Bekanntlich wurde i» England im Jahre 1870 der Schulzwang durch die
sogen, lex Forster eingeführt. Mit diesem Gesetze waren zwei Arten von öf>
fentlichen Elementarschulen ins Leben gerufen, die heute noch zu Recht be-
stehen, die sogen, nationale Schule und die Kirchenschule. Beide zehren vom
Staatsschätze. Tie erstere aber steht unter Kontrolle und Leitung der Lokal-
behörde und beschränkt den Religionsunterricht aus einfachen Bibelunterricht in
dem Sinne, daß Kinder der verschiedenen religiösen Sekten daran teilnehmen
wnnen. Die letztere dagegen ist in den Händen einer bestimmten religiösen
^ekte mit ausgesprochen religiösem, konfessionellem Unterrichte. Der wunde
Punkt dieser öffentlichen Kirchenscknle nun besteht darin, daß Eltern, wie z. B.
ànkonformisten, Katholiken oder Juden, gar oft in die Lage kommen, ihre
Kinder in eine Schule zu schicken, in welcher ein konfessioneller Unterricht er-
teilt wird, der ihrem eigenen Bekenntnisse widerspricht, oder dann für den
Unterhalt von Schulen beisteuern, ohne für ihre eigenen unterstützt zu werden.

Die neue englische Unterrichtsvorlage, die unlängst vom Minister des
opentlichen Unterrichtes im Unterhause eingereicht wurde, ist als ein Versuch
anzusehen, an Stelle zweier verschiedenartiger öffentlicher Volksschulen «in« und
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zwar die erstere der beiden oben genannten zu setzen. In Zukunft soll es in
England und Wales nur eine Art von öffentlicher Elementarschule geben.

Diese soll unter Kontrolle und Leitung der Lokaibehörde stehen und vom öffent-
lichen Gemeindewesen bezahlt werden. Der Religionsunterricht soll sich aus ein-
sachen Bibelunterricht beschränken, und vom Lehrer soll keinerlei Ausweis über
sein religiöses Bekenntnis oder seine religiöse Bildung verlangt werden. Damit
ist den öffentlichen Schulen konfessionellen Charakters ihre Existenz natürlich
noch keineswegs entzogen. Sie verlieren nur ihren öffentlichen Charakter, be-

ziehen keine Unterstützung vom öffentlichen Gemeindewesen, erhalten aber
einen Beitrag von 47 Schilling aus dem Staatsschätze pro
Kind unter der Voraussetzung, daß fie folgende Bedingungen einhalten:

1. müssen fie allen Forderungen des Erziehungsdepartemente« nachkommen;
2.. muß deren Unterrichtsplan sich decken mit demjenigen der öffentlichen

Schule;
3. muß die Schule im Durchschnitt einen Bestand von 30 Kindern aus-

weisen;
4. darf nicht mehr als 9 ck per Woche von einem Kinde verlangt werden.

Hiezu aber kommt nun eine Klausel, die zahllosen Schulen der eng-
lischen Hochkirche sowohl als der Nonkonformisten verhängnisvoll sein wird. Um
jedem Kinde im ganzen Reiche die öffentliche Gemeindeschule zu ermöglichen,
muß in Schuldistrikten, in welchen nur eine Schule möglich ist, diese öffentliche
Schule Gemeindeschule werden und darf nickt Kirchenschule sein. Solche Schul-
distrikte finden sich nun natürlich auf dem Lande zahlreich, und die meisten der»

selben find in den Händen der englischen sochkircke. Diese wird daher auf die-
selben zu verzichten haben oder jeglichen Beitrages von seiten des Staates ver-
lustig geben. Für die Katholiken dürfte diese Klausel außer Betracht fallen, da

diese entweder gar keine oder nur eine ganz verschwindende Zahl von ähnlichen
Schulbezirfin besitzen. In den großen katholischen Schulzentren aber, wie z.

B. in Breston, dürste der Beitrag aus dem Staatsschätze hinreichen zum Unter»
halte der Schulen. Daher stehen denn auch sämtliche irische Vertreter,
die ja zum großen Teil Katholiken sind, für die Vorlage ein.
In der Diaspora aber wird man sich an den herrschenden Gemeinfinn des kath.
Volkes in England wenden, und dieser wird auch unter der neuen Vorlage,
fall» diese Gesetz wird, keine der gegenwärtig bestehenden kaihol. Schulen ein-

gehen lasten. —

* Sprechfaal.
Alt Antwort auf die Frag« der Erstellung der großen Wandzeichnungen

folgendes:
In den von Altmeister Billeter, Zeichnungslehrer in Basek, geleiteten

Kursen wird nachstehende» Verfahren eingeschlagen: Als Zeichnungspapier wird
gewöhnliches grau-braunes Packpapier verwendet. Je größer das Format, desto

bester, da die Hand dann vielmehr .Schwung' erhält als an kleinen Strichen.
Die Zeichnungen werden dann in den großen Umrissen von Kohle entworfen-
Hernach kommen die farbigen Kreiden zu ihrem Rechte, und zuletzt wird die

ganze Zeichnung noch in den Details ausgearbeitet. Damit aber die Farben
nicht wieder weggehen, kommt nun ein Fixierbad zur Anwendung (Mischung von
Schellak und Spiritus). A.

Das in Nr. 7 besprochene .grüne Heft' der st. gallischen Sekundarlehrer-
konferenz .die Buchhaltung in derRealschule" behandelnd, kostet 4 Fr.
— Wir dürfen anläßlich noch beifügen, daß als Folge jener Rezension bei»
Kassier (Sek.-Lehrer Ebneter, Langgaste. St Gallen) zahlreiche Anfragen ein»

liefen. L.
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